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Anschlüsse der Abgänger/innen vom Gymnasium 
in den Schuljahren 2013/2014 und 2014/2015

27 Schüler/innen haben im Schuljahr 2013/2014 
das Gymnasium nach der 9. Klasse verlassen.

17 Schüler/innen haben im Schuljahr 2014/15 das 
Gymnasium nach der 9. Klasse verlassen

Anschlüsse N Anschlüsse N

Duale Berufsausbildung 0 Duale Berufsausbildung 0

Einstiegsqualifizierung 0 Einstiegsqualifizierung 0

Vollzeitschulische Ausbildung (Berufsabschluss nach 

Landesrecht)
1

Vollzeitschulische Ausbildung (Berufsabschluss nach 

Landesrecht)
2

Berufsvorbereitende Maßnahme 1 Berufsvorbereitende Maßnahme 0

Berufsorientierungsjahr 0 Ausbildungsvorbereitungsjahr 3

Berufsgrundschuljahr 1
Berufsfachschule 1 1

Berufsfachschule 2 0

Höhere Berufsfachschule 0 Höhere Berufsfachschule 0

Fachoberschule 0 Fachoberschule 0

Gymnasiale Oberstufe (Berufskolleg in Dortmund) 2 Gymnasiale Oberstufe (Berufskolleg in Dortmund) 1

Gymnasiale Oberstufe (Gymnasium in Dortmund) 2 Gymnasiale Oberstufe (Gymnasium in Dortmund) 0

Gymnasiale Oberstufe (Gesamtschule in Dortmund) 0 Gymnasiale Oberstufe (Gesamtschule in Dortmund) 2

Nachträglicher Schulabschluss 0 Nachträglicher Schulabschluss 0

Sonstige Schulen 9 Sonstige Schulen 4

Keine Angaben 11 Keine Angaben 4



Schulabgänger/innen im Vergleich
von 2010/11 bis 2014/15 (ohne Gymnasien)
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Verteilung der Schulabschlüsse je Schulform (in % und absolut) 
im Entlassjahr 2013/14 aus der 10. Klasse 
(ohne Gymnasien) N = 3405



Verteilung der Schulabschlüsse je Schulform (in % und absolut) 
im Entlassjahr 2014/15 aus der 10. Klasse 
(ohne Gymnasien) N = 3.333



Verteilung der Schulabschlüsse je Schulform nach Migrations-
hintergrund ja / nein ( m/w in % und absolut) im Entlassjahr 
2014/15 aus der 10. Klasse (ohne Gymnasien) N = 3.333



Übergangsmonitoring 2014/15
Fazit – Schulabschlüsse (ohne Gymnasien)

• 39% der Schüler/innen aus Hauptschulen, Realschulen und Gesamtschulen erhalten eine 
Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe

• 30 % der Schüler/innen erreichen den mittleren Schulabschluss

• 20 % der Schüler/innen erreichen einen HSA 10

• Knapp 10% der Schüler/innen ohne Abschluss bzw. einem niedrigen Abschluss             
(FS Lernen oder HSA 9) 

• Im Vergleich zwischen 13/14 und 14/15 ist der Anteil der Hauptschüler/innen, die einen 
Abschluss niedriger als HSA 10 erreichen, um 37 Schüler/innen gestiegen, bei 
rückläufigen Schüler/innen-Zahlen der Hauptschüler/innen.  

• Es gibt keinen signifikanten Unterschied zwischen Schüler/innen mit und ohne 
Migrationshintergrund, 

• Die Quote der männlichen Jugendlichen mit Migrationshintergrund, die eine Berechtigung 
zum Besuch der gymnasialen Oberstufe erreichen, ist gegenüber den männlichen 
Jugendlichen ohne Migrationshintergrund und gegenüber den weiblichen Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund niedriger.



Übergangsquoten 2013/14 aus der 10. Klasse (in % und 
absolut) N = 3405
Vergleich zwischen den Schulformen (ohne Gymnasien)



Übergangsquoten 2014/15 aus der 10. Klasse (in % und 
absolut) N = 3.333
Vergleich zwischen den Schulformen (ohne Gymnasien)



Übergangsquoten nach Schulabschluss je Schulform (in % 
und absolut) im Entlassjahr 2013/14 aus der 10. Klasse 
(ohne Gymnasien und Förderschulen) N = 3035



Übergangsquoten nach Schulabschluss je Schulform (in % 
und absolut) im Entlassjahr 2014/15 aus der 10. Klasse 
(ohne Gymnasien und Förderschulen) N = 2976



Übergangsmonitoring 2014/15
Fazit – Übergangsquoten: Vergleich der Schulformen

• Die neue Ausbildungs- und Prüfungsordnung der Berufskollegs hat dazu geführt, dass 
weniger Real- und Gesamtschüler/innen mit einem mittleren Schulabschluss in das 
Übergangssystem wechseln. 

• Mehr als 50% der Real- und Gesamtschüler/innen wechseln in Bildungsgänge an 
Berufskollegs, Gesamtschulen, Gymnasien, die zu einer Studienberechtigung führen.

• 13% der Sek. I-Abgänger/innen aus Förderschulen, Hauptschulen, Realschulen, 
Gesamtschulen wechseln in eine betriebliche Berufsausbildung und 8% nehmen eine 
schulische Ausbildung auf. 

• Insgesamt münden 679 Jugendliche in eine schulische oder betriebliche Ausbildung. 344 
Jugendliche (= 50,6%) davon haben eine Realschule besucht.

• Hauptschüler/innen wechseln eher in eine betriebliche Berufsausbildung als Real- und 
Gesamtschüler/innen. 

• Der überwiegende Teil der Förderschüler/innen besucht eine berufsvorbereitende 
Maßnahme. 

• 130 der berufsschulpflichtigen Jugendlichen sind zwei Monate nach Verlassen der 
allgemeinbildenden Schule ohne Anschluss



Übergangsmonitoring 2014/15
Fazit – Übergangsquoten: Vergleich nach Schulabschlüssen

• 423 Jugendliche (62%) mit einem Hauptschulabschluss wechseln ins 
Übergangsystem und 157 Jugendliche (22%) münden in eine schulische oder 
betriebliche Ausbildung.

• 320 Jugendliche (33%) mit einem mittleren Schulabschluss nehmen eine 
schulische oder betriebliche Ausbildung auf. 

• Jugendliche, die die Qualifikation zum Besuch der gymnasialen Oberstufe 
(FOR-Q) erhalten, setzen je nach Schulform ihren Abschluss unterschiedlich 
ein: 93,6% der Gesamtschüler/innen, 77,7% der Realschüler/innen und 58,6% 
der Hauptschüler/innen wechseln in Bildungsgänge die zur Fachhochschulreife 
oder zur Allgemeinen Hochschulreife führen. Während 32% der 
Hauptschüler/innen und 22% der Realschüler/innen in eine betriebliche oder 
schulische Ausbildung münden, nutzen nur 5% der Gesamtschüler/innen ihren 
FOR-Q, um in eine Ausbildung zu wechseln. 



Übergangsquoten nach Schulabschluss je Schulform nach 
Migrationshintergrund nein (in % und absolut) im Entlassjahr 2014/15 
aus der 10. Klasse (ohne Gymnasien und Förderschulen) N = 1548



Übergangsquoten nach Schulabschluss je Schulform nach 
Migrationshintergrund ja  (in % und absolut) im Entlassjahr 2014/15 
aus der 10. Klasse (ohne Gymnasien und Förderschulen) N = 1428



Übergangsmonitoring 2014/15
Fazit – Übergangsquoten: Vergleich zwischen Migration ja/nein

• 48% der Schüler/innen aus Förderschulen, Hauptschulen, Realschulen und 
Gesamtschulen haben einen Migrationshintergrund.

• Jugendliche mit Migrationshintergrund und einem Hauptschulabschluss 
wechseln signifikant häufiger in die Ausbildungsvorbereitung und 
berufsvorbereitende Maßnahmen. 

• Der Anteil derjenigen, die in eine schulische oder betriebliche Ausbildung 
münden,  liegt bei Jugendlichen ohne Migrationshintergrund gegenüber 
Jugendlichen mit Migrationshintergrund signifikant höher. Z.B. Von 496  
Jugendlichen ohne Migrationshintergrund münden 196 Jugendliche gegenüber 
124 von 478 Jugendlichen mit Migrationshintergrund mit einem mittleren 
Schulabschluss in eine schulische oder betriebliche Ausbildung.  

• Jugendliche mit Migrationshintergrund wechseln häufiger in Bildungsgänge, die 
zu einer Fachhochschulreife oder zum Abitur führen. 



Verteilung der Schulabschlüsse der Schulabgänger/innen 
vor der 10. Klasse – Schulentlassjahre 2010/2011 bis 2014/2015

berufsschulpflichtige Jugendliche 
unter   18 Jahre und ohne Anschluss
2014/15 130

2013/14 59

2012/13 75
2011/12 17

2010/11 55

Abschluss ohne Abschluss FöA Lernen HSA 9 vorzeitig

Schulform FS HS RS GeS FS HS RS GeS FS HS RS GeS Summe

2014/15 8 77 9 39 0 5 4 0 3 29 4 14 192

2013/14 8 76 26 54 3 6 0 0 4 32 2 14 225

2012/13 15 102 11 58 1 1 0 0 3 67 3 12 273

2011/12 14 58 7 56 13 3 0 0 4 49 4 18 226

2010/11 24 83 12 44 0 3 0 0 8 40 7 6 227



Übergangsquoten im Schuljahr 2014/15 der 
Schulabgänger/innen vor Klasse 10 – N = 218 



Übergangsquoten in schulische oder duale Ausbildung 
nach Schulabschluss (ohne Förderschulen und 
Gymnasien) im Vergleich zwischen 2012/13 und 2014/15



Verteilung der Schulabgänger/innen im Schulentlassjahr 2013/14 nach 
Herkunftsregion der Eltern im Vergleich
N = 3405

Herkunftsregionen nach geografischer Einteilung der UN



Übergänge der Schüler/innen nach der 10. Klasse nach ausgewählten 
Herkunftsregionen der Eltern und Schulform im Schulentlassjahr 2013/14 
N = 2633



Sandra Fitzen 

Fachbereich Schule

Regionales Bildungsbüro

sfitzen@stadtdo.de 


